
Waren Sie heute schon in der Straußwirtschaft?

Satt gegessen, gut getrunken, entspannt und behaglich gefühlt?

Ja,
sieht man doch..



Januar / Februar 2006

Am 22.1.06 kam ein rasanter Kälteeinbruch: abends 0°C,  nächster Morgen –7°C und mittags -9°C. Eine Hochdruckb rücke reicht 
von Russland herunter bis Osteuropa. Herr Pfützner hat im Keller vom Winzerhaus Kohlen aus alter Zeit entdeckt. Die werden 
jetzt verheizt. Wir finden, dass Kohlen furchtbar teuer sind. Meist heizen wir nur mit Holz. Ab –10°C tagsü ber ist man eigentlich 
den ganzen Tag mit Heizen und Kälteschutzmaßnahmen beschäftigt. Die Ursache des Ärgers liegt auch darin begründet, dass 
wir Freitag kommen und Montag wieder weg fahren.Wenn das Haus Sonntag Abend endlich warm geworden ist, müssen wir 
wieder nach Teltow.

Wettersprüche: 20. Januar, Fabian, Sebastian, fängt der rechte Winter an.



März  2006
Am 11.3.2006 schneit es bei –1°C leise, behutsam mit klei nen Flocken, nachts noch manchmal bis-10°C Kälte. Man ka nn 
nicht recht glauben, dass bald der Frühling kommt. Der Wein ist dennoch fertig geschnitten. Wie wir später sehen werden, 
sind auch kaum Frostschäden an den Rebstöcken. Im Februar war zwar manche Nacht harter Frost, aber die magische 
Grenze von –18°C wurde bei uns nie unterschritten. Das abgeschnittene Rebholz wird auf Haufen geworfen und 
abgebrannt. Die Vorbereitungen auf das Frühjahr laufen an. Herr Pfützner renoviert Küche und Flur im Ferienhaus, die 
anderen Räume müssen teilrenoviert werden. Wir bauen eine komplett neue Küche ein und bereichern das Wohnzimmer 
mit einem schönen Kaminofen. Schon am  18. März kommen die ersten Feriengäste.

Wettersprüche: 17. März, Gertrud, die Erde öffnen tut.Gertrud ist die erste Gärtnerin.



April  2006
Erst in der letzten Märzwoche ist es warm geworden, es hat viel geregnet. Der 1. April  ist ein milder Tag, in der abendlichen 
Stille hört man die Saale unten rauschen gleichzeitig kann man die Quellen oben im Weinberg plätschern hören. 
Schneeglöckchen und Krokusse blühen endlich auf. Man merkt, wie erschöpft die Natur nach dem zu langen Winter ist. Am 2. 
April fahren wir zu einer Tagung nach Ascona am Lago Maggiore. Bei Ankunft sind dort 20°C. Mitte April i st der ganze 
Roßbacher Weinberg schon gebunden. Die Arbeiten sind gut voran gegangen. Dafür haben sich auf meinem Computer 73 
Computerviren bereit gemacht. An Ostern machen wir einen ersten Versuch Wein zu verkaufen und begrüßen bekannte Gäste. 
Wir freuen uns wenn sie wieder kommen – nach so einem langen Winter. Ende April beginnen die Tulpen und Osterglocken zu 
blühen!

Lieschen in Ascona, Mama und Papa müssen arbeiten.    Die ersten Gäste an Ostern bei uns im Garten.

Wettersprüche: 12. April, Wer im April erst den Weinstock will binden, wird wenig Wein im
Herbste finden.
23. April, Georg, Sind die Reben um Georgi noch blut und blind, soll sich freuen Mann Weib 
und Kind.



Was zwischen April und Mai sonst noch passierte
Beim Einlagern der neuen Ernte in unseren Flaschenweinkeller haben wir wohl die Grundgesetze der Physik nicht 
ausreichend beachtet. Ein komplettes Regal setzte sich plötzlich wie ein Domino in Bewegung. d.h. es gab einen kleinen 
Ruck und dann marschierten wie von Geisterhand eine Flasche nach der anderen aus dem Regal um mit Getöse auf dem 
Fußboden des Weinkellers zu zerschellen. Da ich allein im Keller war, klebte ich mich mit so viel Körperfläche wie möglich 
vor das Regal um das Herausrutschen der Flaschen zu verhindern. Ich konnte nicht genügend Fläche aufbringen. Wie eine 
Welle flutete unser Riesling Kabinett-Wein durch den Keller in Richtung Gulli. Der Schaden war enorm.

Gulli im mit Riesling Kabinett drin.



Mai  2006
Mit dem Mai ist der Frühling gekommen. Er ist gründlich gekommen, manchmal schon sommerlich heiß. Die Natur will 
den Rückstand aufholen. Das Gras wächst so schnell, dass man zuschauen kann. Die Bäume sind in voller Blüte. 
Kuckuck und Nachtigallen überschlagen sich fast vor Eifer. Wir haben im Untergarten eine Zeile mit besonderen 
Weinreben angelegt. Wir möchten einen Reb-Garten gestalten, in dem besondere und alte Weinreben versammelt
werden, damit sie nicht in Vergessenheit geraten. Die Reben spendete vor allem Fam. Oswald aus Jena, denen wir 
herzlich dafür danken. 
Ende Mai werden die Reben ausgebrochen um die unfruchtbaren Geiztriebe zu entfernen. Außerdem muss bei 
Dauerbegrünung zwischen den Stöcken gemäht werden.

Wettersprüche: Der heilige Mamerz, hat von Eis ein Herz. Pankratius hält den Nacken steif, sein Harnisch klirrt vor
Frost und Reif. Servatius‘ Hund der Ostwind ist, hat schon manch Blümlein tot geküsst.



Christi Himmelfahrt sind nicht nur 
Männer unterwegs, auch fröhliche Frauen

Der Roßbacher Flurzug bei uns zu Gast. Toll, dass so viele Roßbacher am 
Flurzug teilnehmen, das ist eine schöne Tradition, die erhalten werden 
sollte. 



Juni  2006 – Pfingsten – Die Weinmeile

„Jetzt geht’s los Leute!“

Schon viele Tage vor Beginn der 
Weinmeile haben wir täglich die 
Wetterberichte im Internet 
ausgewertet. Kommt Regen oder 
kommt kein Regen. Diesmal 
wollen wir gut vorbereitet sein. In 
letzter Minute haben wir zu dem 
schon vorhandenen Zelt noch ein 
zweites großes Zelt und zwei 
Pavillons dazu gekauft. 

Am Tag vor der Weinmeile haben wir einen 
gigantischen Einkauf beim Mios-Markt getätigt. 
Als wir uns das viele Essen angesehen haben, 
dachten wir, das kriegen die nie alle.

Schon am Sonnabend gingen die letzten 
Reserven zur Neige und es musste ein zweiter 
Einkauf gemacht werden. Frau Bartel und Herr 
Pfützner standen ohne Pause in der Küche 
und haben Käsespieße, Suppe, Fettbrote 
gemacht. Lieschen lief hin und her und 
meldete was alle ist.



Juni  2006 – Pfingsten – Die Weinmeile

Lieschen bei der Weinmeile.

Herr Teschner, Sängerlaubs
Freunde und Herr Ilich beim Wein 
einschenken. Ich beim Gläserspülen 
(nicht zu sehen). Prof. Sauer wie 
immer am Spanferkel. Nach dem wir 
mehrere Jahre Bilder von Spanferkeln 
im Jahres-rückblick gezeigt haben 
nehmen wir jetzt aus Tierschutz-
Gründen Abstand davon.

Herr Sängerlaub Junior beim Musizieren. Es 
sollte aber auch erwähnt werden, dass er mit 
großem Erfolg und beständiger 
Freundlichkeit Fettbrote und Käsebrote 
verkauft hat.

Insgesamt haben 2 Leute in der Küche,4 
beim Ausschank von Wein, 1 beim 
Gläserspülen, 1 Läufer beim Transport und 2 
Leute beim Speisenverkauf gearbeitet. Allen 
gebührt unser größter Dank! Weinmeile 
hinter der Theke ist Schwerstarbeit – aber 
auch schön.



Juni  2006 – Pfingsten – Die Weinmeile
Ob am Tag oder in der Nacht, die Weinmeile ist immer ein 
uriges Vergnügen. Letzten Endes ist es auch nicht so schlimm, wenn mal 
ein Regenguss kommt; dann rückt man unterm Zelt
eben etwas zusammen.

Am 9.6. Beginnt die Fußball-
weltmeisterschaft. Das drückt 
für den Rest des Juni und Juli
den Weinverkauf auf Null.
Fußball und Wein scheint nicht
richtig zusammen zu passen.



Juli  2006

Nachruf für einen guten
Kameraden.
13.7.2006 unsere Lotte ist tot.
Sie wurde auf der großen Straße
draußen überfahren.
Nach mehreren Tagen verzweifelten
Suchens, Flugblätter Austeilens,
Finde ich die arme Lotte tot am
Straßenrand liegend. Herr Pfützner
Hat ihr ein schönes Grab geschaufelt.

Sie war der beste Mäusefänger,
klug und wild, mit einem Blitz
auf der Stirn wie Harry Potter.
Es war die ungewöhnlichste Katze,
die ich jemals hatte, ein Freund und 
ein Trost in Zeiten der Traurigkeit.
Die Tiere wissen nicht, wie viel sie dem Menschen bedeuten, wie sehr sie
zum Gleichgewicht unserer Seele beitragen uns Freude und Herzenswärme
geben.  



Juli  2006
Um uns in unserer Trauer um die Katze Lotte zu trösten hat Herr Pfützner in Gleina Leute ausfindig 
gemacht, die junge Katzen haben. Wir brechen gemeinsam bei 32°C im Schatten auf, um die jungen 
Kätzchen anzuschauen. Das Kätzchen ist sehr klein, hat große Augen – wir nennen es Minni. Falk trauert 
noch tagelang um seine gute Freundin Lotte. Er frisst nichts mehr. Die kleineMini ist zunächst kein Ersatz; 
sie hat große Angst vor Falk. Es braucht einige Zeit bis alle miteinander wieder im Gleichgewicht sind. 

Die kleine Minni,
eine Hand voll Glück!



Juli  2006 – was sonst noch passierte
Mit Hilfe und Rat von Herrn Halt aus der Nachbarschaft setzen wir 
eine alte Schwengel-Pumpe wieder in Gang. Unter der Haube 
findet sich ein kleines sehr ordentlich gebautes Wespennest. Es 
stellt sich als schwierig heraus, Ersatzteile für so eine alte Pumpe 
zu finden. Schließlich haben wir es doch geschafft. Wasser 
kommt nach so vielen Jahren wieder aus der alten Pumpe. Die 
Wasserqualität ist allerdings so schlecht, dass man das Wasser 
kaum zum Blumengießen verwenden kann.

Im Juli hatten wir unter großer Hitze zu leiden: 20.7. Höchsttemperatur 38°C im Schatten, 21.7. Höchsttemp eratur 34°C im 
Schatten. Es hat seit Wochen nicht geregnet und die Sonne scheint ohne Erbarmen von einem makellos blauen Himmel 
herunter. Herr Pfützner und Frau Bartel heften in dieser Gluthitze im großen Rieslingfeld im Schweigenberg den Wein. Ich habe 
mich darauf eingelassen, jeden Tag zur Arbeit nach Berlin zu fahren und abends zurück zu kommen, weil Lieschen gerne ihre 
Sommer-Ferien in Roßbach verbringen möchte. Ich bin manchmal so müde, dass ich fast auf der Bank auf dem Bahnhof 
einschlafe. Einmal ist mir so der Zug vor der Nase weggefahren, weil ich vor Müdigkeit vergessen hatte einzusteigen. Am 27.7. 
endlich das erste Gewitter. Die Trockenheit war so schlimm, dass wirhätten beginnen müssen der Wein zu bewässern, wenn kein 
Gewitter gekommen währe. 



August  2006
Das Wetter hat sich grundsätzlich verändert, kalt und Dauerregen. Trotzdem 
machen wir einen 1-Tages-Ausflug nach Tabartz, das ist unser Urlaub dieses Jahr. 
Obwohl das Wetter meist schlecht ist, verbessert sich der Weinverkauf. Wir haben 
an verschiedenen Straßen Hinweisschilder zu unserem Weinbaubetrieb 
angebracht. Die Schilder hat die Leipziger Künstlerin Frau Krause gestaltet. 
Seitdem es die Schilder gibt, finden mehr Wein-Freunde zu uns. Ab 11.8. wird das 
Wetter wieder schön und zum Glück nicht so extrem heiß wie im Juli. Am 26./27. 
August sind wir zum Weinfest in Naumburg. Frau Bartel und ich haben einen 
Fettbrot und Käsespieß-Marathon zu absolvieren, der bis tief in die Nacht geht. 
Unglaublich, was die Naumburger so essen können!



September  2006
Schönstes Herbstwetter im September. Die Straußwirtschaft brummt wie noch nie. Der Wein hat an 
Reife gewaltig aufgeholt. Die Äpfel fallen schon von den Bäumen und manchmal auch den 
Straußwirtschaftsgästen auf den Kopf oder ins Glas.

Die Weinlese beginnt am 23./24.9. Mit der Sorte Müller-Thurgau, überraschend früh. Wir lesen nur mit 
unseren Mitarbeitern und der Familie, was eindeutig zu wenig Leute waren! Nach der Weinlese geht es 
dann weiter in der Straußwirtschaft, da müssen auch die letzten Kraftreserven mobilisiert werden.



Oktober  2006

Oktober ist Hauptweinlesezeit, es geht weiter 
mit den Sorten Portugieser, Regent, Silvaner, 
Gutedel, Gewürztraminer, Weißburgunder, 
Riesling.

Wir haben alle Sorten zusammengefasst über 
15 Tonnen Wein geerntet. Das ist für uns eine 
gewaltige Menge und das Doppelte des 
Vorjahres. Ein heißer Herbst kann man sagen. 
Auch in anderer Beziehung trifft das zu. Seit 
Wochen verhandele ich mit der Universität 
Jena; am 12.10.06 habe ich den Ruf auf eine 
Professur für Molekulare Kardiologie und 
Stammzellforschung angenommen. 
Umgezogen wird erst 2007. 

Am Sonnabend, 21.Oktober wird
Die Weinlese mit der Sorte Riesling in den 
Freyburger Schweigenbergen
abgeschlossen. Wir pflücken mit 30 
Lesehelfern 63 Reihen Riesling auf 1ha 
und sind nach 3 Stunden fertig 
(Frühstückspause inbegriffen). Alles 
funktioniert perfekt und ist bestens 
organisiert. Auch die Brotzeit nach der 
Weinlese auf dem Hof in Roßbach 
stimmt. Hier sieht man allerdingst nur 
noch die leer getrunkenen Flaschen am 
nächsten Morgen. 

Bis zum 1.November hält das Wetter 
noch und wir verkaufen munter Wein.
Pünktlich zum 1. November ist Schluss.



November  2006 Was machen die eigentlich im
Winter, wenn das Tor zu ist,
kein Wein mehr an den Reben
hängt, keine Straußwirtschaft
ist?

1. Spannende Bücher lesen

2. Schönen Fischen im 
Aquarium zusehen

3.Wie toll rumklettern... 
und geschimpft werden

4. Vollgefressen daliegen und
ausruhen ....

Freyburger Schweigenberg nach
der Weinlese – ganz still

Der Steinmeister, Roßbach bei Naumburg
nach der Lese in herbstlichen Farben



Dezember 2006
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Veränderungen in der Straußwirtschaft im Dezember 
vorher nachher

In der 
Straußwirtschaft 
stand ein alter 
Kaminofen mit zwei 
Kesseln in denen 
früher Flaschen 
sterilisiert und 
Korken gekocht 
wurden. In der 
Feuerstelle selbst 
saß ein 
mumifizierter 
Vogel, welcher 
irgendwann mal in 
den Schornstein 
gefallen sein muß.

Der alte Ofen wurde abgerissen
und dafür ein schöner neuer 
Kaminofen hingebaut. Da läßt
es sich jetzt behaglich Wein 
trinken. 

Damit die Wärme auch drin bleibt,
hat die Firma Hamel & Specking ein großes Panoramafenster
eingebaut. Jetzt kann man am Kamin sitzen, Wein trinken und auf 
das liebe Naumburg in der Ferne sehen. Wenn man Glück hat, schneit
es sachte, dann ist die weihnachtliche Stimmung perfekt.



Schlußwort zum Jahresrückblick
2006

Was zählt – Freiheit
Was macht stark – Heimat
Was kann das Glück bedeuten:
-eine schnelle kluge Entscheidung,
-einen Weg zurück zu gehen,
-oder eine Frage ein zweites mal stellen
Hoffnung ist eine große Macht
und die Aussicht auf einen kleinen Weg
in die Freiheit
lässt den Menschen von innen leuchten,
dass die ganze Welt erstrahlt. 

M. Wartenberg



Wir wünschen unseren
Mitarbeitern,
unseren Gästen der
Straußwirtschaft,
den Weinkunden,
den Nachbarn an den 
Weinbergen
und allen Weinfreunden,
Glück, Segen, Gesundheit und
Erfolg im Jahr 2007!

Elisabeth Wartenberg
Prof. Dr. Maria Wartenberg
Prof. Dr. Heinrich Sauer


